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Kistenkobolde auf dem International Congress of Psychology!

Augsburger Puppenkiste macht Präventionsprogramm Papilio und entwicklungspsychologische Erkenntnisse praktisch erlebbar

Berlin, 22. Juli. 300 Kindergartenkinder waren heute auf dem International Congress of Psychology. Zusammen mit zahlreichen Wissenschaftlern sahen sie das Marionettenstück „Paula und die Kistenkobolde“ mit der Augsburger Puppenkiste. Die Geschichte ist ein Baustein des Präventionsprogramms Papilio. Papilio wird bereits in mehreren Bundesländern eingeführt und ist damit ein gutes Beispiel für Angewandte Entwicklungspsychologie. Es wurde vom beta Institut, Augsburg, mit der Freien Universität Berlin und anderen Universitäten für Kindergärten entwickelt, um Sucht und Gewalt frühzeitig vorzubeugen. 
In ordentlichen Zweierreihen bahnten sich heute auf dem International Congress of Psychology dreimal je 100 Kindergartenkinder ihren Weg ins Foyer 86. Dort erwartete sie die Augsburger Puppenkiste mit der Aufführung „Paula und die Kistenkobolde“. In der Geschichte verkörpern die vier Kistenkobolde Zornibold, Heulibold, Bibberbold und Freudibold die Gefühle Wut, Traurigkeit, Angst und Freude - aber das wissen sie noch nicht. Sie müssen erst vom Kindergartenkind Paula lernen, wie man mit eigenen Gefühlen und den Gefühlen anderer umgeht. Nach der Aufführung gingen die Kinder mit leuchtenden Augen, aber ganz vorsichtig, auf Tuchfühlung mit den Kobolden. 

„Paula und die Kistenkobolde“ ist ein Baustein aus dem Programm Papilio. Er dient dem Aufbau emotionaler Kompetenz, einem wichtigen Lerninhalt in der Entwicklung Drei- bis Siebenjähriger.

Heidrun Mayer, Papilio-Projektleiterin beim gemeinnützigen beta Institut, erklärte: „Papilio fördert die sozial-emotionale Kompetenz noch mit zwei weiteren Bausteinen: Beim „Spielzeug-macht-Ferien-Tag“ entwickeln Kinder einmal pro Woche ohne herkömmliches Spielzeug kreative Spielideen. Mit dem „Meins-deinsdeins-unser-Spiel“ üben sie kindgerecht und spielerisch, soziale Regeln aufzustellen und einzuhalten.“ Als zentrale VermittlerInnen der Bausteine werden ErzieherInnen in einer mehrtägigen Fortbildung zu Papilio und im entwicklungsfördernden Erziehungsverhalten qualifiziert. 

Angewandte Entwicklungspsychologie für die Praxis

Neben dem Spaß für die Kinder ging es heute auf dem ICP vor allem darum, Papilio als gelungenes Praxisbeispiel für die Umsetzung entwicklungspsychologischer Erkenntnisse vorzustellen. Prof. Dr. Herbert Scheithauer von der Freien Universität Berlin war maßgeblich an der Entwicklung und Evaluation von Papilio beteiligt und betonte: „Aus Studien wissen wir, der zentrale Risikofaktor für die Entstehung von Sucht und Gewalt sind früh einsetzende Verhaltensprobleme“, so der Leiter des Arbeitsbereiches Entwicklungswissenschaft und Angewandte Entwicklungspsychologie. „Diesen wirkt Papilio entgegen, indem es zudem Schutzfaktoren, das heißt soziale und emotionale Kompetenzen, fördert. 

Bundesweite Aufklärungskampagne 

Die Veranstaltung im Internationalen Congress Centrum fand im Rahmen einer bundesweiten Aufklärungskampagne zur frühzeitigen Prävention im Kindergarten statt. 

Die betapharm Stiftung und die Robert Bosch Stiftung fördern die bundesweite Verbreitung des Programms. 

Für weitere Informationen
Andrea Nagl, beta Institut, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Telefon: 0821 45054-150, E-Mail: andrea.nagl@beta-institut.de
www.beta-institut.de    www.papilio.de
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